
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 21 (1895)

Heft: 20

Titelseiten

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 18.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Zürich 1895. XXI. Jahrgang N?20. 18 Mai.

Verantwortliche Redaktion : Jean Nötzli. Expedition : Rämistrasse 31. Bucbdmckerei Gebrüder Frank.

Erscheint jeden Samstag. Abonnementsbedingiingen. Briefe nnd Gelder franko.

Alle Postämter und Bnohhandltmgen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz: Für 8 Monate Fr. 3, für
ft Monate Fr. 5. 50, für 12 Monate Fr. 10 ; für alle Staaten des Weltpostvereins : Für 6 Monate Fr. 7, für 1.2 Monate Fr. 13. 50.
Einzelne Nummern 30 Cts. Nummern mit Farbendruekbild. 30 Cts.

InSfiTcltS per kleingespaltene Petitzeile für die Schwei? 30 Cts für das Ausland 50 Cts. Aufträge für Schweizer
Inserate befördern alle Annoncen-Agenturen der Schweiz.

£en3esluft.
vDon einem Kosmoptjitifter.)

ab' einen frifcfyen, frohen XTtutb,

Das £}er3 beginnt 31t klopfen;
Umnxtnble bir bein tDmterblut
Durch ^rüfylingslebertfyrantropfen ;

3m (Brosen gebfs genau auch fo:
Ulan Mutet bie (Dfterglocfen,
Unb benft im Stillen beutefrol]
2luf afrifanifcbe Breden.

Ulan rebet int Staat vom Cbrtftentbum
Unb rüftet rpebttionen,
Perfünbet pacem vobiscum,
Unb fegnet mit bleiernen Colinen.

3n 5riibltngs3eit läjjt 2Uancher oft
inen trmjlen Ruften erfdrallen;

in ÎDûftentniften Fann unoerbofft
2luch gan3e 2lrmeen befallen.

hingegen, trne es auch geljen mag
mit Dölfern, ^toil unb Solbaten,
IDenn nur am blübenben ^übjüicjsbag,
Die eblen Blümlein geratben.

Da lautet ja tröftlicb bas alte ÎPort:
Sie freiten unb Heften ftch freien;
Die (Ebelreben gebeten fort,
2Ttan fielet fie mit £uft ftch, erneuen.

Ulan fagt, bte (Sefdjäfte, fie laufen fcfyledjt,
Sie müffen gar oft liquibiren;
<D fag' es, mein lieber, bod) grabe rcd)t:
Um neue $a99e 5U führen

fjaus Bourbon fcfylojj bie ^ibrife nid)t,
<£s füftt bie fjanb, bie's befiegte.
Der Papft balb Crifpi Ijeütg fpridjt,
Der Hilles fo jierlidj fügte.

Deutfd)=rufftfd)e greunbfdjaft iji lange fd)on
3m îlorblanbsnnnbe erfroren,
Dod) rcirb im fjerbft für ben 3arentl)ron
Deütfd)=rufftfd)es Kinblein geboren.

So toeljet ein ^riebensfrüblingsbuft
Don Cfyron 31t ©)ron burd) bie fhtfjten
Um im Dorf unb in bumpfer Kleinfiabtluft
fjört man ettgbrüftigen fjuften.

?üricli 13SS. 13.^si.

Ullsimàs hllmoristjsch-sailirisàs Mocheublsit.

k!p«M0ll! kàmi8îl-âS8S 3l.

Zrsouà Mou LawsìAg. Lrisks uuà lZ^làsr trsà.

^Ule ?0Stàtsr un6 LuoàuâluugSN rietimen LesteUuNiZen snt^eu. ?rào fur cìie Zo^öÜ: kur S tVlovàte ?r. S, für
S àlonà k'r. S. SV, für IS blorà k'r. Rv ; für aUs Siàn àss ^êltxostvsràs : k°ür v IVlonate k'r. 7, für RS ìVîonste k'r. IS. »0.

IHSEIg-ìê per Iclem^espàne ?eàeiìe kür ciie Loll?7Sl^ Sv Lts. für às àslànâ Sv Lts. àtìràize für Zcnwei-er
Inserate betoràrn »Us ^.uusnosu-^gsotursv âsr Lokvà.

Lenzes lust.
^von einem Rosmophilister.)

ab' einen frischen, frohen Muth,
Das Herz beginnt zu klopfen;
Umwandle dir dein Winterblut
Durch Frühlingsleberthrantropfen ;

Im Großen geht's genau auch so:

Mau läutet die Osterglocken,
Und denkt im Stillen beutefroh

Auf afrikanische Brccken.

Man redet im Staat vom Christenthum
Und rüstet Expeditionen,
verkündet paeem vodÌ8cum,
Und segnet mit bleiernen lohnen.

In Frühlingszeit läßt Mancher oft
Linen wüsten Husten erschallen;

Lin Wüstenhusten kann unverhofft
Auch ganze Armeen befallen.

Hingegen, wie es auch gehen mag
Mit Völkern, Zivil und Soldaten,
Wenn nur am blühenden Frühlingshag
Die edlen Blümlein gerathen.

Da lautet ja tröstlich das alte Wort:
Sie freiten und ließen sich freien;
Die Ldelreben gedeihen fort,
Man sieht sie mit tust sich erneuen.

Man sagt, die Geschäfte, sie laufen schlecht,

Sie müssen gar oft liquidiren;
G sag' es, mein tieber, doch grade recht:
Um neue Flagge zu führen!

Haus Bourbon schloß die Fabrike nicht,
Ls küßt die Hand, die's besiegte.

Der Papst bald Crispi heilig spricht,
Der Alles so zierlich sügte.

Deutsch-russische Freundschaft lst lange schon

Im Nordlandswinde erfroren,
Doch wird im Herbst für den Tzarenthron
Deutsch-russisches Rindlein gevoren.

So wehet ein Friedensfrühlingsduft
von Thron zu Thron durch die Pußten
Nur im Dorf und in dumpfer Rleinstadtluft
Hört man engbrüstigen Husten.
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